


SEIT MONATEN FAHRPLANMASSIG . . .
. treffen die ,,Mtniatn :bahnen" bei

Ihrem Händler ein und doch eireichen uns
immer wieder Briefe, in denen wir der
„Bummelei" oder , .Verspätung" bezichtigt
Werden! Ich muß also wohl oder übel ein-
mal auch diese Angelegenheit beleuchten.
so heikel das Thema auch sein mag -
nicht für mich, sondern . . .1 Ich werde zur
Stellungnahme geradezu gezwungen, im In-
teresse des guten Rufes der Miba! Wenn
Irgendwo das jeweil s angekündigte Heft
laufend verspätet auftaucht, dann liegt es
nicht an uns hier, da die Miba seit Jahr
und Tag nachweislich so frühzeitig Nürn-
berg verläßt, daß sie zum festgelegten Er-
scheinungstermin beim Händler sein m u 13,
es sei denn, daß die Post mal etwas .,bum-
melt", oder aber , und damit komme ich
zum springenden Punkt für die " Ausnahme-
fälle"! Es gibt einzelne Geschäfte, die für
die verkauften - und vun Ihnen meist
sogar vorausbezahlten! - Hefte monatelang
kein Geld zusenden und auch Mahnungen
gegenüber sehr ,schwerhörig" sind . Es
Weiht uns also manchmal nichts weiter
übrig, als eines Tages eben die Belieferung
zu verzögern oder schließlich sogar ganz
einzustellen . In solchen Fällen wenden Sie
sich dann bitte an uns . Wir werden Ihnen
gerne andere Bezugsquellen nachweisen,
damit S i e nicht der Leidtragende sind und
Ihre Miba ordnungsgemäß erhalten.

Wir wissen natürlich auch, daß das eine
oder andere Geschäft einmal „magere" Zei-
ten durchmachen muß, doch ist es nicht
mehr recht wie billig, daß wir - wenig-
stens nach 2-3 Monaten - in den geld-
lichen Genuß der verkauften Hefte gelan-
gen . Ich muß Ja ebenfalls meinen Verpflich-
tungen für Druck, Papier . Löhne usw.
nachkommen, und zwar längst vor Eingang
der Heftbezugsgeldei Wenn ich Ihnen ver-
rate, daß die Außenstände seit Monaten
über 15000 .- DM betragen, dann werden
Sie verstehen, daß mir manche Dinge
manchmal Kopfzerbrechen bereiten, zumal
heute, wo das Geld knapp ist und die Pa-
pierpreise zu allem Überfluß immer noch
stetgen . Die besagten Geschäfte vergessen
Vielleicht auch, daß eine Schuld von 40 .-,
88.- oder 80 .- DM bei hunderten Geschäf-
ten eben in der Gesamtsumme einige tausend
Mark ergeben, deren Fehlen dem Verlag die

e bindet!
Ist einmal die Kehrseite der Medaille.

Sie ruhig auch einmal kennenlernen
dürfen. Es ist eben nicht alles Gold, was
glänzt! Es gibt natürlich viele Geschäfte.
die ordentlich und teilwelse geradezu vor-
bildlich ihre Rechnungen begleichen . Sie
bilden mit die Grundlage für die regel-
mäßige Herausgabe der .,Mirriaturbahnen"

und es Ist selbac" : '' .in'l .lch . daß wir un-
sere Leser gerne q n diese Geschäfte ver-
weisen . Erstens, weil S i e dann die Ge-
währ für den regelmäßigen und pünkt-
lichen Mlba-Bezirg haben und zweitens,
well w 1 r so zu dem sauer und redlich ver-
dienten Geld kommen!

Ja, so sieht es also aus, verehrter Leser!
Ich weiß zwar, daß Sie über die heutige
Einleitung weniger erbaut sein werden,
doch kann - und muß! - Zeh manchmal
auch ernst sein (wenn es viele vielleicht
auch nicht für möglich halten) . Geldliche
Angelegenheiten darf man sogar nur ernst
nehmen, sonst ist urplötzlich der Spaß bei-
seite . Und das wäre nicht gut - In Ihrem
und meinem Interesse! Der Blick „hinter
die Kulissen" war also sicher einmal am
Platze, schon um den ursächlichen Zusam-
menhang zwischen mandien Ihnen viel-
leicht unverständlichen Dingen einmal klar
herauszustellen . Und nachdem ich immer
Verständnis für Ihre Wünsche und Nöte
aufbringe, werden Sie sicher auch einmal
ein offenes Ohr für meine , .Probleme" ha-
ben! Sonst müßte ich mich getäuscht haben
- Und das glaube Ich nicht!

Ihr WeWaW
Weil wir gerade dabei sind, noch ein paar

Hinweise, die teilweise damit im Zusammen-
hang stehen:

Liebe Postbezieher! Trotz der vielfachen
Ankündigungen gab es hinsichtlich der Be-
zugsgebühren für das IV. Quartal 1950 ver-
schiedene Mißverständnisse wegen der ein-
gezogenen 6 .- DM. Das Einzelheft kostet
nach wie vor nur 1 .50 DM, doch erscheinen
im letzten Vierteljahr 4 Hefte, so daß also
Band 111950 mit Heft Nr . 13 schließt . Auch
im 1 . Quartal 1951 sind 4 Hefte vorgesehen.
Der Postbote wird also wiederum 6.- DM
einziehen . Da Sie sicher viel unterwegs
sind, hinterlegen Sie die Bezugsgebühren
bitte zu Hause oder aber - falls . .gewich-
tige Gründe" dagegenstehen - am 15 . De-
zember 1950 bei Ihrem Postamt.

Sollten die ..Mlnlaturbahnen" verspätet
oder in schlechtem Zustand bei Ihnen ab-
geliefert werden, dann wenden Sie sich an
das Zustellpostamt . Die Hefte werden von
uns Im Schutzumschlag verschickt und die
Post hat die Gewähr für tadellosen Ver-
sand übernommen,

Und folgendes geht wieder alle an : Tech-
nische Anfragen müssen bearbeitet werden
und verursachen demgemäß Kosten . Die
Auskunrsgehühr von mindestens 1 .- DM
ist also unbedingte Voraussetzung filr ord-
nungsgemhlie Beantwortung!

Auch Manuskripte. Fotos usw. können
nur zurückgesandt werden, wenn Rückporto
beiliegt.

alle jl'Upg l n . len Sie um* birtr bi . epirrer ..u+ rat !M1u• rin her 1 ren Ihre nunmehr gültig" f :luban.
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Beachtliches vom großen Vorbild
Alle Achtung!

Die Tacrsie,st ttn .gen der Bnndeahahn-I.o -
kmmotiven liegen jetzt tiher rlen besten
Leistungen de : Vorkriegszeit! Mit 208 km
pro Lokbetrieestag bcl den Dampflokomo-
tiven und 334 km bei den Elloks werden
auch die Leistungen der meisten auständi-
schen Bahnen übertroffen.

Eine Million DM auf Rädern . . .
stellt ein D-Zug dar . Die 01 kostet 330000 .-
DM, der Packwagen ca . 70000 .- DM und
8 neue D-Zug-Wagen zusammen 500000 .- DM.

Ein Sdtnelltrtebwagen In Art des ..Flie-
genden Hamburgers° steht mit rund 800 000 .-
DM zu Ruch . während der letzthin veröf-
fentlichte neue Schienen-Omnibus für den
10 . Teil dieses Betrages zu haben Ist.

Eine elektrtsrhe Güterzug- oder Reise-
zugiok ist mit fast ' , Millionen DM Herstel-
lungskosten ein besonders wertvolles Steck,
macht jedoch die Mehrkosten durch groß-

ert :c. I .aufeistui :g, ihr Be>c!ileuntx .ings-
vertnogcn lind ihre vielsrellige V..•rwen-
durrg muglichke :l . wett.

Zehnmal täglich um die Erde . .
schaffen noch nicht mal die Düsenflugzeuge,
doch die Güterüge der DB! Sie legen mo-
natlich eine Strecke vun mehr als 13 Nil-
ikonen km zurück . daher	 (stehe obent)

Die Geislinger Steige
zwischen Stuttgart und Ulm ist nicht die
steilste Strecke der DB, sondern nur deren
steilste Fern-D-Zugstrecke (22,5X,) . Die effek-
tiv steilsten Strecken befinden sieh zwi-
schen Dillenburg-Wiesenbach, Boppard-
Burhholz-Sirnmein und Unz. (Rhein)-Flam-
mersfeld mit Je 58,81„, An zweiter Stelle
Steht die lidllentatbahn zwischen Freiburg

1 . Breisgau und Donaueschingen (55 .511.) . an
3 . Steile die Strecke Hassatt-Frledrlchtat
mit 501..

Für heute sende ich Ihnen i'ln.nn kleinen Schneppsehuit von riet e, esprobefahrt unseres
ersten Stränenbahn-Trieb .acurs (die Kupplungen fehlen noch :. et -ich wie gesagt --
um die erste Probefahrt nandcll) . Er stellt ein Modell de ; Tidehis : .eenr, 4125 Serie M der
Wiener Stadtwerke - Verke'tr : :betriebe dar . das von meinte Wer l e elt , .verbrochen"
wurde . Das große Vorbild, die 'I'itebusgen der Reihe M 4001--41a t wai'.n iihrlgens von ihrer
Indienststellung von 1970 an bis 1945 die stärksten und schnellstem. Wagen im Wiener
Straßenbahnverkehr . Sie sind trutz ihres Alters mit fast 25 Jahren .ils ntodem ne Wagen
anzusehen und Infolge Ihrer maserten Bauart die ..Büffel" des sch waren Vem kehr's auf der
Wiener Rtngetrane . Die Wagen erhal :en derzeit moderne Nueirenfahcschalter und Fahler-
sitze . Dies nur nebenbei.

Das Modell besitzt einen Permanentmaenetmotor (sogenannten Lu[lii5ffenrssutul) mit
einem Sdsneckengetriebe 1 :18 und Bandkupplung de : . 'achten Achsen . Der Wagen befährt.
anstandslos die 100X,-Steige vor unterem Bahnhof .Bad Oheiertentale und einen minimalen
Krilmmungshalbmesser von 20 cm . Die Bauzeit betrug ca . 100 Stunden, die maximale Fahr-
drahtspannung dagegen nur 12 Volt , Date unser Modellbau-Maßstab 1 :70 beträgt, habe ieh
Ihnen bereits verraten . drum grüßen wir Sie neide als die

Modellbaugemeinsdtaft 1 :70
gez. Schneider . Wien
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Il . 11 e rf 1 . ."trnfihnre . erzählt r!u 41.

über meine (nicht leinen)

Abb . ]Vere'.nfach ;e Zeichnung der DKW
lm Maßstab 1 :2 fair Spur HO

Herr fiertet, Straßburg, haute eine
doppelte Kreuzungsweiche für 2-Lei-
ter-Dreischienensystem, die zwei be-
sondere Merkmale aufweist:

1 . werden die beiden inneren Bogen-
stücke durch eine Umschaltvorrichtung
je nach Weichenstellung als Mittelschie-
nen benützt , und

2. dienen die Weichenzungen zur Ver-
längerung der Radlenker.

Diese Konstruktion dürfte sicher für
manchen Anhänger des Dreischienensy-
setms von Interesse sein, so daß wir
Herrn fiertet gerne das Wort lassen:

„Ich baute die nebenstehende DKW ,für
meine Anlage für Mittelschienenbetrieb.
Der Bau an sich wurde bereits so oft in
der Miba beschrieben, daß sich weitere
Ausführungen hierüber erübrigen . Ich
möchte mich daher auf das vielleicht
Neuartige oder zumindest Bemerkens-
werte beschränken. Um die Maschinen
ohne Stromunterbrechung Tiber die
DKW zu bringen, waren allerlei Kunst-
griffe nötig- Die Doppelkreuzweiche be-
sitzt außer einem gemeinsamen Antrieb
für alle vier Weichenzungen einen zwei-
ten Doppelmagneten, der dazu dient,
die Polarität der festen Gleisbogen-
stücke zu wechseln . Dies geht so vor
sich:

Bei Kreuzfahrten bleibt die Mittel-
schiene - .bedingt durch die Weichen-
stellung, - als solche erhalten.

Wird die Weiche als Kurve befahren.
wird die eigentliche Mittelschiene inner-
halb der beiden Bogenstucke -- wie aus
Abb.3 hervorgeht - durch den Wei-
chenantrieb abgeschaltet . Dafür wird
das jeweils nicht als Laufschiene erfor-
derliche Gleisbogenstück als Mittel-
schiene geschaltet, da der Schleifer der
Lok bei Kurvenfahrt von der eigent-
lichen Mittelschiene abkommen würde
und eine einwandfreie Stromzuführung
nicht gewährleistet wäre.

Der im Betrieb erforderliche Polari-
tätswechsel erfaigt automatisch durch
die Lok. Da die beiden Wicklungen des
Umschaltmagneten mit je einem der
GIPisbrnbenstiicke in Reihe geschaltet
sind und der gemeinsame Pol über den

eia



~,~ Festes Gleisstück

Weichenzunge
ht zur Rcdlenker-

Verln"ngerung

Abb . 2 . Partie A und 13 in unmaßstitb-
iicher Vergrößerung

dtalter an der Mittelschiene ange-
ist, leitet die erste Achse des

tzeuges die „Umpol-Manipula-
" Pan. D. h. : berührt die erste Achse
der Kurvenfahrt nicht entsprechend

sierte Gleisbogenstück, so erhält
betreffende Spule des Umschalt-

ten Strom, betätigt den Umschal-
(wodurch das besagte G]cisbögen-

Mrttetschiene

Abb . 3 . Schaltung der Inneren 13oecnstücke

stück abgeschaltet wird) und logt die
Mittclschienenpolarität auf dass nicht
als Iaufaarhiene benötigte Gleisbogen-
stück um. Beim Befahren der anderen
Kurvenseite tritt selbstverständlich der
gleiche Vorgang ein . Sie können also
die Weichte befahren, wie Ste wollen -
die Automatik funktioniert, es sei denn,
es is tt etwas kaputt!

Etwas aus der Bastelmappe - Aus Wolfenbüttel, von Herrn Knappe
Märklln-Weichen werden bei stärkerer Be-

anspruchung störenfällig und versagen teil-
weise dann ganz . Der Drehteller unter der
Weichenlaterne hat unten einen Ringzapfen.
der in einem angepreßten Ring des Ge-
hXuse* geführt wird . Durc Jh die Stöße der
Schaltzunge wird nun lm Laufe der Zeit
dieser Ring einseitig ausgeschlagen und dem
Drehteller damit die Führung genommen.

Ich habe eine Anzahl Weichen dadurch
wieder einwandfrei hergestellt. daß Ich die
Reste des Ringes wegfeilte und statt dessen
eine ca. I mm starke Unteriagecheibe mit
Kupferdrahtstüdcen aufnietete . Die Bohrun-
gen müssen dabei zum Vernieten leicht
versenkt werden . Die Unterlagerhetbe muß
en der einen Seite abgefeilt werden, damit
sich die W ;ti - Lange frei bewegen
kann .

	

ppe, Wolf

	

fiel

ti

I
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„Wohl, nun bann Der Guß beginnen,
Schön 4gezachet UI der Bruch ." (Schiller)

Einem Leser aus München, der nicht
genannt sein gefielen die Rädchen
des Fuhrwerks in lieft 6 11, Seite 204
nicht. Er setzte .s :ch an einem Abend
hin, fertigte eine kleine Gießform und
sandte diese mit samt den Rädchen uns
zu (worüber wir uns sehr gefreut
haben) . Die Sache ist tatsächlich sehr
einfach (wenn man's kann'.) . Und wie
wird's also gemacht?

Man kann es so oder so machen . Wie
es Herr K. gemacht hat, werden wir
weiter unten sehen . Wenn man's ein-
fach machen will, nimmt man ein Stück
hartes Aluminium oder Messing (halb-
hart) und graviert die gewünschte
Form mit einem Stichel ein . Das kann
man wieder so oder so machen : Ent-
weder sticht man sich in den Finger
oder man spannt das Aluminiumstück
in einen Schraubstock ein und meiselt
mittels Stichel und Hammer . Man kann
auch die Gießform aus einzelnen über-
einandergeschichteten uni ausgesägten
Blechen zusammensetzen, wobei es
wiederum zwei Möglichkeiten gibt:
Wenn man sie aufeinanderlötet, zer-
fließt beim späteren Gießen das Löt-
zinn und das wäre Blödsinn . Also nietet
man die Bleche aufeinander . Die Sei-
tenflächen der Vertiefungen sollen
leicht konisch sein, um später das Her-

ausnehmen der gegossenen Teile zu er-
leichtern Auf die Gießform kommt nun
eine Abschlußplatte und beide Teile
werden zusammengeschraubt.

Beim Gießen gibt es nochmals zwei
Methoden : Entweder gießt man sich das
Zeug über die Finger uni schmeißt
alles weg, oder man macht es wie Herr
K. aus München und stellt die Form
auf eine geschlossene, ca. 200 8 C
„warme" Heizplatte und gibt das Guß-
material körnehenweise in die Einfüll-
öffnung, Mittels eines passenden Rund-
stabes wird es dann in die Form ge-
drückt, bis diese voll ist . Dann wird
auf einer kalten Eisenplatte noch ca.
2-3 Minuten nachgedrückt und im
Wasser abgekühlt.

Als Gußmaterial empfiehlt Herr K.
thermoplastischen Kunststoff, z , B.
Trolitul oder Zellulosemasse. Letztere.
z. B . Cel.fit von der Firma Bayer, ist zu
bevorzugen, da sie verschiedene Vor-
teile hat : Das Material besitzt höhere
Festigkeit, zerbricht also nicht so leicht
beim Herausnehmen aus der Form, und
ist außerdem ölfest . was für Räder und
Zahnräder wichtig ist . Gut geeignet ist
noch Plexigum-Spritzmasse (glasklar).
Wenn man nur wenige Teile anfertigen
will, so kann man auch ohne weiteres
Tubenverschlüsse oder alte Kämme
verwenden . Da die Formen nie ganz



Noch ein Schulbeispiel!

Es freut uns, daß das Heft 11 so günsti-
gen Widerhall gefunden hat, zeigt es doch,
daß reit diesem Heft eine große Lücke aus-
gefüllt wurde . Selbstverständlich hätten wir
das Thetna noch ausführlicher behandelt,
doch fehlten die erforderliehen Seiten hier-
für . Wir werden also gerne den Wünschen
entgegenkommen und lrtl Laufe der Zelt
auf das eine oder andere noch näher ein-
gehen, Auch wollen wir in Zukunft den
einen oder anderen Spurplan iusatztirh in
der Form bringen, wie er mit Industrie-
gelsen nachgebildet werden kann . Nachdem

die Besprechung des Streckenplanes f ..
'Seile 365- 61, Heft 11 IU am meisten An•
klang gefunden hat, wollen wir heute noch
ein weiteres Beispiel „kritisieren° und die
kessere Lösung aufzeigen:

[loch zuvor versuchen Sie es bitte einmal,
selbst auszudenken und aufzuzeichnen, wie
5 1 e den Spurplan „verbessern° würden,
Erst dann auf den Selten UI= nachschauen!

Grüße der Anlage übrigens ca . 2,5x3.,5 m.
Gestrichelt gezeichnetes Doppelgleis führt
zu unterirdischem Abstellbahnhof.

Fortsetzung von Seite 492

dicht stiilic•ßen, entstehen immer kleine
Grate und sogenannte Schwimmhäute,
die man mit Messer, Schabe und Feile
entfernen muß . Die Gießformen sind
von Zeit zu 7.eit leicht einzufetten (je-
doch nur hauchdünn) und auszubürsten.
Der Fetthauch an einer solchen Bürste
genügt vollkommen.

Und wie graviert der Fachmann eine
solche Gießform? Mit einer Gravier-
maschine - falls er eine hat . Andern-
falls mit einer Uhrmacherdrehbank mit
Fräseinrichtung (z. B. Fabrikat Boley•
Leinen) . wie Herr K . eine besitzt . Mit-

tels eines am Kreuzsupport festge-
spannten Storchschnabels werden in
diesem Fall die Konturen für eine
komplizierte Gießform von einer 5 :1
vergrößerten Zeichnung durch Auskur-
beln abkopiert. (Die Form für eine
große Achslagerblende hat Herrn K.
z . B. nur zwei Stunden Zeit gekostet).
Die Form für diese Karrenrädchen Je-
doch hat Herr K . gedreht, während cr
die Speichen mit der Teilvorrichtung
und der Fräsvorrichtung gefräst hat.
Dazu brauchte er ca. 20 Minuten . Das
soll ihm mal erst einer nachmachen!
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